
Schwulendemo in Berlin
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Filmszene aus „Die schwarze Nymphomanin“

Honecker (1987)
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E n t s p a n n u n g

Honeckers Nische
Was immer man der DDR a. D. i
nachhineinvorwirft – die Mauer, den
blätternden Putz, denReisezwang an
SchwarzeMeer, die jahrelange War
teschleife für denTrabi, die Fürsorge
der Stasi –,stets sind die Nostalgike
des ehemaligen ersten und verm
lich letzten Arbeiter-und-Bauern
Staats auf deutschemBoden mit ei-
nem Gegenargument zurHand: der
Nische.
Die Nische: Sieoffenbarte, daß de
neue Typ des sozialistischen Men-
schen inWahrheit der alteAdam sein
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wollte: zottelig und plüschig,garten-
zwergig, mit Glibsch auf denAugen.
Selbst der StaatsratsvorsitzendeErich
Honecker hatteseine Nische.Fuhr er
des Abendsnach Büroschluß in Berlin
nachHause,nach Wandlitz,dann zog
er die Pantoffeln an, sahsich ängstlich
um, ob Margot in der Nähe . . . un
genoß, war die Luft rein, denFeier-
abend miteinem Jodeln aus der Lede
hose.
4864Videos hat dem nachAbendent-
spannunggierigenGreis für 1,3Millio-
nen West-Mark der rührigeSchalck-
Golodkowski auf Westdeutschlan
Videomarkt besorgt. Vorwiegend, s
weit sich daseiner Liste entnehmen
läßt, Softpornos. Filme,derenDialoge
sich auf Stammeln wie „O du! O du

Fester! Tiefer! Ich kom
me!“ beschränken, wäh-
rend nackte Menschen
sich wie Brezeln ineinan
der verknoten.
Wahrscheinlich hat er
auch wegen Nachbar
Mielke, vorher die Ja
lousien runtergelasse
Wandlitz, eine realexi-
stierende Kleinbürger
Hölle. In Honeckers
Besitz waren klebrige
Werke wie „Black Ema-
nuelle“, laut „Lexikon
des erotischenFilms“ dieGeschichte ei
ner dunkelhäutigen Fotografin, die von
einem weißenEhepaar undanschlie-
ßend voneinem kompletten Hockey
teamvernascht wird.
Oder „Die schwarzeNymphomanin“,
ein Werk, in demeine Journalistin mi
groteskenSilikonbrüsten in Parisunter
Lesben und Jungfrauenschändern re-
cherchiert – und ab und zu in unerklärli-
cher Lust durchMusik zum Ausziehen
und Stöhnen mit Männern und Frau
in Horizontallage gebracht wird.
Nun ist es nicht so, daß „Honey“sich für
Westdevisen nur derart schäbigen
Schund besorgen ließ. Erhatte auch
kulturelle Höhepunkte wie „Dieameri-
kanische Nacht“.Oder sollte er Truf-
fauts Titel, trauriges Mißverständni
nur für das Verspreche
einerneuenSex-Praxis ge
halten haben: wiegrie-
chisch oder französisch,
vorne wie hinten, oben
wie unten?
Abendfreuden in den spä
ten Tagen der DDR?
Wahrscheinlich wolltesich
der alte Erich, ganz im
Dienst, nur sorichtig vor
der westlichenDekadenz
gruseln. Zur Abschrek
kung.

Hellmuth Karasek
V e r t r i e b e n e

Teurer
Lastenausgleich
Auf den Bund kommen unerwart
Ausgaben in Milliardenhöhe zu
Grund: Der Lastenausgleich für di
in den neuenBundesländern leben-
den Vertriebenen aus denehemals
deutschen Ostgebietenwird wesent-
lich teurer als vorhergesehen. Ande
als in Westdeutschland waren die
der DDR „Neubürger“ oder „Um-
siedler“ genannten Vertriebenen na
dem Zweiten Weltkrieg leer ausge-
gangen. Jetzthaben sie Anspruch au
eine einmalige Zahlung von 4000
Mark.
Bislang gingen über 1,1 Millione
Anträge beim Bundesamt zur Reg
lung offener Vermögensfragen in
Berlin ein – gerechnethatte die Be
hörde nur mit rund 800 000 Anspr
chen. Die im Entschädigungsfond
vorgesehenen 3,4 MilliardenMark
müssen daher um mindestens ein
Milliarde Mark aufgestockt werden.
Gut möglich, daß esnoch mehr wird:
Die Antragsfrist für den Ausgleic
läuft erstEndeSeptember ab.
H o m o s e x u e l l e

Splitting für Schwule
Der Petitionsausschuß desDeutschen
Bundestages empfiehltParlament und
Regierung eine weitgehendeGleich-
stellunghomosexuellerPaare mit Ehe
paaren. Als Antwort auf diePetition ei-
nes seit 20Jahrenzusammenlebende
schwulen Pärchens ausBonn erklärten
die Parlamentarier vergangene Woc
ihre „Bedenkengegen die Beibehaltun
der derzeitigen Rechtslage“, wona
homosexuelle Lebensgemeinschaf
etwa bei Zuschlägen im Angestelltent
rif oder imEhegatten-Splitting der Ein
kommensteuer unberücksichtigt blei-
ben. DerAusschuß regt an, Bundest
und Justizministerium sollten beieiner
Gesetzesreform die homosexuell
Paare berücksichtigen.


